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sreues vom Tage.
— Einem Bericht aus Berlin zufolge ist für den Posten eines

ReichSkommissarS im besetzten Gebiet der deutsche Botschafter in
Madrid, Freiherr Langwerth von Dimmern, bestimmt. Freiherr
Langwerth von Dimmern ist in Eltville im Rheingau Besitzer des
biclbewunderten GutshoseS nebst ausgedehnter Wcinbergsanlagen
und gilt als ungewöhnlich gcschickterDiplomat. Er wurde vor einigen
Tagen vom Reichspräsidenten empfangen.

— Die Botschafterkonferenz hat ihren Bericht über den Stand
der Entwafnung Deutschlands fertiggestellt.

— Rach einer Meldung ans Bern sind die seit einigen Woche»
zwischen der Bundesregierung und der deutsche,, Regierung gepflo¬
genen Verhandlungen über den Abschluß eines Handelsproviso-
riumS jetzt soweit gefördert, daß die Unterzeichnung des Abkom¬
mens erfolgen wird.

— Die italienische Regierung hat die Auslösung der Geeinigten
Dozialistischen Partei Italiens in ihrem Hanptsitz und ihren
Zweigstellen sofort verfügt.

— Ein gegen Mussolini geplantes Attentat konnte noch im
letzten Augenblick durch Verhaftung von zwei Attentätern verhin¬
dert werden.

Von Woche zu Woche.
Von Argus.

Der bewölkte Himmel über dem Werk von Locarno
hat sich noch nicht erhellt . Der Reichskanzler und der Minister
des Auswärtigen tun ihr möglichstes, um die Oeffentlichkeit
aufzuklären . Dr . Stresemann hält beinahe Tag für Tag Reden
über das Werk von Locarno , und auch im Rundfunk hat er
jum deutschen Volke gesprochen.

Leider muß festgestellt werden , daß Teile der Pariser oder
Londoner Presse manche Aeußerungen der deutschen Staats¬
männer entstellt wiedergeben und in einem Sinne besprechen,
der mit dem „Geist von Locarno " nichts gemein hat . Die
Minister in Frankreich und England aber schweigen , und nur
Mussolini hat Reden gehalten , die alles anoere als friedliche
Gesinnung atmeten

In Deutschland , insbesondere im Rheinland,  wartet
alles auf d i e R ü ckw i r ku n g e n des Vertrags von Locarno.
Tagtäglich gehen Meldungen durch die Presse über die Räu¬
mung der Kölner Zone , die Erleichterung der Besatzungslast,
die Wiedereinsetzung eines Reichskommissars in Koblenz ; aber
es handelt sich immer nur um Gerüchte , Mutmaßungen,
Hoffnungen.

Der griechisch - bulgarischeGrenz ^ w,scheu-
fall  ist inzwischen beigclegt worden . Die eindringlichen
Mahnungen Briands und Chamberlains im Völkerbundsrat
haben ihren Eindruck in Sofia und Athen nicht verfehlt , und
der Grenzstreit wird durch einen Militärausschuß endgültig
geregelt werden . Aus Athen ist sogar gemeldet worden , daß
die griechische Regierung den Abschluß eines Balkan-
Paktes  nach dem Vorbild des Vertrages von Locarno an¬
strebe. Der Balkan war schon immer ein Hexenkessel, und es
würde im allgemeinen europäischen Interesse zu begrüßen
sein, wenn ein Sicherheitspakt zwischen den Balkanvölkern
zustande käme. ^

Eine schändliche K r i e g s l ü g e , die viel dazu beigetra¬
gen hat , das deutsche Volk in den Augen der ganzen Welt ver¬
ächtlich zu machen, ist endlich als satanischer Schwindel fest¬
gestellt worden . Der englische General Charteris , der im Kriege
die feindliche Pressearbeit leitete und die sogenannte Kadaver¬
lüge in die Welt brachte, hat eingestanden , daß die Behaup¬
tung , die Deutschen benutzten die Leichen ihrer gefallenen
Krieger zur Fettgewinnung , eine bewußte Irreführung der
öffentlichen Meinung der Welt gewesen ist. Diese Mitteilung
hat natürlich großes Aufsehen erregt , und sie wird noch das
englische Parlament beschäftigen. , . .. , o

®a6 neue K a b i n e t t P a i u l e v 6 , das sich am Diens¬
tag der Kammer vorstellte , steht nur auf schwachen Füßen . Die
Mehrheit der Sozialisten hat es abgelehnt , die Politik Pain-
levös zu unterstützen . Wenn das neue Kabinett bei der Ab-
stimmung über eine Vertrauenserklärung dennoch eine Mehr¬
heit von 32 Stimmen erhalten hat , so will dies nicht viel be¬
deuten ' denn sehr viele Abgeordnete enthielten sich der Stimme.
Schon ' der nächste Wind 'kann daS Kabinett Painlevss um¬
blasen . . , m

Wenn aber erst der Sturm über die Borgange tu
Syrien und den Stand der Dinge in M a r o kko durch die
französische Kammer braust , dann wird wohl die Schicksals-
stunde des zweiten Kabinetts Painlevö geschlagen haben Die
Lage in Syrien ist, darüber können alle Vertuschungsversuchc
der französischen Regierungspresse nicht hinwegtauscheu , sehr
ernst , und General S a r r a i l, der zur Berichterstattung nach
Paris befohlen worden ist, wird gegenüber der Opposition
einen schweren Stand haben . Auch sein Kollege P ö t a i n,
der französische Oberbefehlshaber in Marokko, kehrt mit ge¬
furchter Stirn nach Frankreich zurück; denn er kann nur be¬
richten, daß in diesem  Jahre an eine Niederwerfung Abd el
Krims nicht mehr zu denken ist. . _ ^ _

In Persien  wurde ein Staatsstreich vollbracht . Der
Schah , der sich seit zwei Jahren außer Landes befindet und an
der Riviera und in Paris ein vergnügtes Leben führte , ist
kurzerhand abgesetzt worden.

Samstag den 7- November 1925. 29. Jahrgang.

MMMnftmts und EntMinm.
Die Botschnfterkonferenz hat in Paris getagt und sich

auf Grund eines Berichtes des Marschalls Foch mit der Frage
der Entwaffnung Deutschlands befaßt . Dieser Bericht ist ver¬
hältnismäßig kurz und besagt, es gebe grundsätzlich keine ern¬
steren Konflikte zwischen den Alliierten und Deutschland be¬
züglich der materiellen Ansicht über die Entwaffnung , sondern
nur Schwierigkeiten von ziemlich geringer Bedeutung , die
aller Wahrscheinlichkeit nach bis Ende November geregelt sein
würden . Man habe Vertrauen zu den Absichten, die die
Reichsregierung in ihrer Mitteilung vom 2. Oktober ausge¬
drückt habe, und in die Erklärungen , die die deutschen Dele¬
gierten in Locarno abgegeben hätten . Tatsächlich stelle sich die
Lage wie folgt:

1 Die Fragedes General  st abs  und des General¬
stabschefs, d. h. die Frage des Generals v. Seeckt. In dieser
ersten Frage werde sich das Komitee Foch einverstanden er¬
klären, daß die deutsche Regierung Vorschläge unterbreitet , die
auf eine Abänderung des Reginres abzielen und die, wie man
hoffe, dem entsprechen, was die Alliierten ertvarten . Die
Befugnisse, die General v. Seeckt habe, würden durch ein
Dekret abgeändert werden.

2. Die Frage der Sportverbände ehemaliger
Offiziere  und der Vereinigungen zur militärischen Vor¬
bereitung, wie Stahlhelm u. a. Das Komitee Foch werde die
Existenz dieser Vereinigungen gestatten, aber dem wider¬
sprechen, daß sie militärische Ausbildung erhalten.

3. Die Frage der illegalen Bewaffnung.  Ueber
diese Frage will das Komitee Foch dabei bleiben, daß das
deutsche Heer sich uicht dieser verbotenen Waffen bedienen darf.

4. Was die Frage von Königsberg  anlangt , so drückt
das Komitee Foch die Ansicht aus , daß man von Deutschland
erfahren müsse, warum Königsberg nicht die 22  Kanonen ent¬
behren könne, und warum die deutschen Behörden soviel Wert
darauf legten, sie zu behalten.

8. Was die Frage der Polizei  anlange , so sei der wich¬
tigste Punkt dabei die Organisier »!" - der Cadres , und zwar sei
die Frage ernster als die der Kasernierung. Was den Effektiv¬
bestand anlangc, der durch das Abkommen von Spaa geregelt
sei, so dürfe er 150 000 Mann nicht übersteigen. Zu dieser
fünften Frage erklärte das Komitee Foch, daß die deutsche
Polizei unter einem ähnlichen Regime stehen müsse wie die
anderer Länder.
Parallel mit diesem Bericht , der übrigens sehr kurz fei,

werde die Botschasterkonferenz die politische Seite der Ent¬
waffnung Deutschlands zu prüfen haben . Nachdem den Alliier¬
ten über jeden der Punkte Bericht erstattet worden sei, werde
die Botschafterkonferenz auf die deutsche Note anworten . Dabei
werde der Bericht des Komitees Foch wahrscheinlich die
Grundlage bilden . Nichts werde erklärt über die Räumung
der Kölner Zone.  Aber es sei wahrscheinlich, daß die
Prozedur , auf die man sich einigen werde, folgende sei: Die
Kontrollkommission werde für den 30. November den alliierten
Regierungen einen Bericht erstatten , um diesen mitzuteilen,
ob die Entwaffnung auf gutem Wege sei. Es werde dann
beschlossen, ob die deutsche Regierung Genugtuung gegeben
habe. In diesem Falle werde die Räumung grundsätz-
lich am 1. Dezember beginnen.  Aus materiellen
Gründen könne sie jedoch efftktiv erst zwischen dem 1. und
15. Dezeinber durchgeführt werden . Die Abtransportierung
der englischen Truppen erfordere zwei bis drei Monate.

Mentatsversuch ans Mussolini.
Verhaftung des Abgeordneten Zaniboni und des Generals

Capello.
Um ein Haar wäre der italienische Ministerpräsident

Mussolini das Opfer eines lange vorbereiteten Attentats ge-
woroen . Und zwar war beabsichtigt, ihn von einem feinem
Palast gegenüberliegendenHotel aus zu erschießen ra dem
Augenblick, wo er vom Balkon aus eine Ansprache an dre
Menge halten wollte . Als Attentäter wurden von der Polizei
sestqestellt und noch rechtzeitig verhaftet der sozialistische Ab¬
geordnete Zaniboni und oer General Capello.

Zu dem geplanten Attentat bringt die „Jdea Nazionale"
weitere Einzelheiten, die auf eine lange Vorbereitung schttetzen
lassen. Zaniboni hatte unter dem Namen Sllvestrini, Ma,or
der Alpini, das Zimmer im Hotel Dragoni schon vor Tagen
reservieren lassen, von dessen Balkon aus der Eckbalkon des
Palazzo Chigi übersehbar ist, von dem aus Muffolm. sem-
Ansprachen hält. Zaniboni traf gegen Abend in Majorsum-
sorm und mit faszistischen Abzeichen ein und verfolgte vom
Balkon aus den faszistischen Vorbeimarsch. Be» der Verhaf¬
tung. die kurz daraus erfolgte, waren d,e Jalousien geschlossen.
Sieben dem Fenster stand eine geladene Praz,s,onsbüchse mit
aufgeschraubtem Fernrohr. In der Nähe des Hotels wartete
ein neues Auto, das reichlich mit Benzin und Proviant der-
sorgt tvar. Mit diesem hoffte Zaniboni in der ersten Ver-
Wirrung zu entkommen. Zaniboni hat der Verhaftung reinen
Widerstand entgegengesetzt und kein Geständnis abgelegt.

Gleichzeitig wurde auf Grund neuer Feststellungen der
General Capello in T u r i n verhaftet , als er im Begriff stand,
sich von dort aus nach Frankreich zu begeben. Auch stehen noch
weitere Verbaktunaen bevor.

Infolge der Entdeckung eines Anschlages aus Mussolini
hat sich eine große Erregung im ganzen Lande ausgebreitet.
Die Zeitungen bringen in Extraausgaben lange Berichte über
den Anschlag. Da von faszistischer Seite größere Ausschrei¬
tungen drohen , hat Mussolini ein Rundschreiben an die Prä¬
fekten ergehen lassen, in dem er alle Vergeltungsmaßnahmen
gegen mchtfaszistischeKreise streng verbietet . Auch die Leitung
der saszistischen Partei hat allen Faszisten untersagt , irgend¬
welche Gewalttaten zu unternehinen . Wie die Blätter melden,
wurde Mussolini in den letzten Wochen ständig von einem
umfassenden Bewachungsdienst umgeben , da die Polizei schon
vor längerer Zeit von Attentatsvorbereitungen gehört hatte.
In einem Erlaß Mussolinis an die faszistischenVerbände heißt
es: „Die Ordnung darf nicht im geringsten gestört werden.
Ich verlange dies mit aller Strenge . Der mißlungene Ver¬
such bestätigt die Verzweiflung der größten Elemente in der
Opposition , die ihren Kampf unrettbar verloren sehen." Die

schen Einheitsfront und der Einstellung der ,^ a Notizia " .

Verschmelzung in der Farbenindujirie.
Ein Ricsentrust.

Im Anschluß an die außerordentliche Hauptversammlung
der Farbenfabrik vorm . Friedr . Bayer & Co. in Leverkusen
machte Geheimrat Duisberg längere Ausführungen über die
Entwicklung der chemischen Industrie in Deutschland und den
Ausbau der beabsichtigten Verschmelzung der bekannten chemi¬
schen Gesellschaften.

Er sagte dabei u. a., daß man mit dieser Verschmelzung
ein Gebilde zusammenbringe, das man nicht einmal mit dem
Stahl- oder Pettoleumtrust in Amerika vergleichen könne, da
es sich hier um große Einheiten handle, während bei uns Tau¬
sende von Produkten in Frage kämen. Einer solchen Fusion
ständen viele sachliche und persönliche Bedenken entgegen. Die
Triebseder zu der ganzen Verschmelzung sei die Rationalisie¬
rung und dadurch, bedingte Verbilligung, Vereinfachung und
Verbesserung, damit man in Deutschland die Farbstosfe billiger
als jeder andere in der Welt Herstellen könne.

Im Verkauf bestehe jetzt bereits ein Stickstoff-Syndikat.
Auch die organischen Produkte , die noch von acht Firmen ge¬
trennt verkauft werden , sind jetzt in einer Hand zusammen-
geschlossen. Die Zentralisation des Fürbstoffverkaufs konnte
wegen der heuttgen Wohnungsichwierigkeiten noch nicht restlos
durchgeführt werden . Auch die pharmazeutischen Produkte
werden vorerst noch regional getrennt bleiben und erst später
zusammengefaßt , während die photographischen Erzeugnisse
schon bisher bei der Agfa in Berlin zusammengeschlossen
waren . So bildet sich eine regional dezentralisierte Zentrali¬
sation . Geheimral Duisberg verbreitete sich bann über die
großen Schwierigkeiten auf persönlichem Gebiet und über die
bereits bekannte Bildung des Vorstandes , dem die bisherigen
ordentlichen stellvertretenden Vorstandsmitglieder der einzel¬
nen Gesellschaften angehören , die bei den verschiedenen Be¬
triebs - und Verkanfsoemeinschaften bleiben, um dort ihre
Tätigkeit auszuüben . Der Aufsichtsrat wurde so gebildet , daß
man die Aufsichtsräte der einzelnen Firmen übernahm . Er
soll eher verkleinert als vergrößert werden . Der zur größeren
Kontrolle gebildete Verwaltungsrat wird als oberste Instanz
dafür sorgen, daß möglichst das ökonomischePrinzip zur Durch¬
führung könnt. In einer kurzen Schilderung der Wirtschafts¬
lage i»n allgemeinen und der chemischen Industrie im beson-
deren bezeichnete Geheimrat Duisberg , wie er als Vorsitzender
des Reichsverbandes der Deutschen Industrie immer wieder
sagen müsse, diese als sehr schlecht. Auch bei der Farben¬
industrie steht es nicht gut . Aber ba die aus der Inflations¬
zeit stammenden Laaer billig zu Buch ständen , träten keine
Verluste ein . Man komme ganz gut durch. Besonders in der
Chemie hoffe man zuversichtlich, in den Laboratorien noch
vieles Neue zu schaffen, wie es bereits aus dem Farbengebiei
geschehen sei. Auch auf dem pharmazeutischen Gebiet sei man
sehr schön vorwärts gekommen. So sei man in der Lage, sagen
zu können, daß die Verhältnisse nicht günstig , aber auch nicht
schlecht liegen . Man hoffe, in ähnlicher Weise wie im Vorjahre
auch wieder seine Dividende zahlen zu können , über deren
Höhe er aber noch nichts sagen könne, da noch keine Abschlüsse
vorlägen.

politische Tagesschau.
Ein Protest der Deutschnationalen. Nach einer Mel¬

dung aus Berlin ist Graf Westarp in der Frage der Indis¬
kretionen aus dem Kabinett in der Reichskanzlei vorstellig ge¬
worden . Von deutschnationaler Seite wird hierzu mitgeteilt:
Die Rcichsregierung selbst hat in ihrer amtlichen Erklärung
von unrichtigen und irreführenden Darstellungen gesprochen,
die über Vorgänge im Kabinett ungeachtet der strengen und
unbedingt erforderlichen Vertraulichkeit aeaeben seien und
damit auch an die Schweigepflicht des ausgeschiedenen Mini¬
sters appelliert . Sie hat danrit die Mitteilungen aus den
Kabinettssitzungen als schwere Pflichlverletzmig und als unver¬
antwortliche Fälschungen gekennzeichnet. Es ist deshalb an¬
zunehmen , daß die Reichsregierung eine strenge Untersuchung
Vvrnimmt und die Bestrafung des Fälschers und iingetreuen
Beamten in schärfster Form durchführt.



. . ^ Zur innerpolitischttt Lage. Während der letzten Tage
haben Be,prechungen führender Persönlichkeiten der Fraktionen
bes Zentrums , der Demokraten, Sozialdemokraten und aucb
der Deutschen Volkspartei staitgefunden. Die Initiative zu
diesen Besprechungen ist vom Zentrum ausgeaangen. Das
vorläufige Ergebnis ist die Vereinbarung, daß eine direkte
Aussprache zwischen den Führern der Deutschen Volkspariei
und jenen der Sozialdemokratie stattfinden soll und zwar noch
vor der Sitzung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion.

S Gespannte Finanzlage bei der Reichspost. Die Reichs-ist veröffentlicht einen ausführlichen Bericht über ihre Finauz-
ge. Danach ist im laufenden Wirtschaftsjahr die Finanzlage

im Gegensatz zu 1924 sehr gespannt. Dies ist vor allem darauf
zurückzuführen, daß sich die um die Jahreswende 1924/25 vor-
genommenen Gebührenermäßigungen mit einem Jahresein¬
nahmeausfall von 120 Millionen Reichsmark und die damals
durchgeführten Besoldungsaufbefserungenzum vollen Jahres¬
betrage auswirken. Die Einnahmen blieben von April bis
September 1925 gegenüber dem Soll -Voranschlag um rund
33 Millionen zurück. Nach den Erfahrungen früherer Post-
wirffchaftsjahre werden bei einigermaßen normaler Entwick-
lu.no der allgemeinen Wirtschaft voraussichtlich die Verkehrs-
stärkeren Wintermonate einen Ausgleich zwischen den Ein-
nahmen und Ausgaben bringen. Postscheckverkehr, Zeitungs¬
wesen und Telegraphie arbeiten zurzeit mit Unterbilanz. Die
vielfach vertretene Ansicht, als „schwimme die Post im Gelbe",
entspricht nicht den tatsächlichen Verhältnissen und ist vielleicht
auf die Ausleihung der Postscheckgelder als Depositengelder zu¬
rückzuführen. Bei dieser Sachlage kann die Reichspost zurzeit
nicht an eine Herabsetzung der Gebühren herantreten.

Polen gibt den Zollkrieg auf. Im Polnischen Außen¬
ministerium traf ein Bericht der in Berlin weilenden pol¬
nischen Handelsvertragsdelegation ein, in dem dringend darauf
hingewiesen wird, daß augenblicklich der gegebene Zeitpunkt
eingetreten sei, den Zollkrieg mit Deutschland mit sofortiger
Wirkung einzustellen. Man erfährt hierzu vom Polnischen
Außenministerium, daß die polnische Delegation in Berlin
bereits die Anweisung erhalten habe, der deutschen Delegation
mitzuteilen, daß der Zollkrieg eingestellt iverden soll.

+*  Einstellung der Kriegsgerichtsverfahren in Belgien.
Auf Veranlassung des belgischen Justizministers wurde ein
gegen den früheren deutschen Oberst Mersing wegen angeb¬
lichen Mordes und gegen einen Agenten der deutschen Geheim-
Polizei wegen angeblichen Diebstahls eingeleitetes Contumac-
Berfahren eingestellt. Der Justizminister verfügte gleichzeitig,
daß alle noch in der Schwebe befindlichen Contumac-Verfahren
niedergeschlagen werden sollen.

Der geplante Gisentrust.
Die unerschwinglichen Steuern.

Aus Düsseldorf  wird von zuständiger Stelle gemel¬
det, daß die Gründung des Eisentrustes lediglich noch abhängt
von der Steuerfrag«. Hauptsächlich handelt es sich uin di-
Kapitalverkehrssteuer,  die durch das Reich erhoben
wird, und die Grunderwerbssteuer. Die Kapitalverkehrssteuer
würde das neue Unternehmen bei einem Kapital von 600 bis
800 Millionen Mark mit 24 bezw. 32 Millionen Mark ein¬
maliger Abgabe belasten. Durck Fusion könnte die Steuer aus
die Hälfte herabgemindert werden. Die Grunderwerbssteuer,
die durch die Gemeinden und Länder erhoben wird, würde
gleichfalls das neue Unternehmen mit vielen Millionen be¬
lasten, so daß ettva 50 bis 60 Millionen Mark Be¬
lastung  im ganzen in Frage kämen, ein Betrag, der von
dem neuen Unternehmen nicht getragen werden kann. Die
Großindustrie wünscht vom Reich weder Geld noch Geldes¬
wert, sondern lediglich dieHerabsetzungderSteuern,
um dadurch Erwerbslosigkeit zu verhindern und neue Arbeits¬
gelegenheit zu schaffen. Findet ein derartiges Entgegenkommen
nicht statt, so würde das neue Unternehmen daran scheitern.

AusM uni)gern.
Oer Besuch -es Sieichspräsidenlen in Darmstadt.

Reichspräsident v. Hindenburg  wird bei seinem Besuch
am 13. November eine Abordnung von Persönlichkeitenaus
dem besetzten hessischen Gebiet empfangen. Im Anschluß
daran wird mittags gegen 12 Uhr im Staatsministeriüm in
D a r m st a d t ein großer Empfang stattfinden-

&  Hessische JustizpcrsonaNen . Ernannt wurden : der

Staatsanwalt bei dem Landgericht der Provinz Rhcinhessen,
Arthur Rode, zum Amtgerichtsrat bei dem Amtsgericht
Mainz;  der Landgerichtsrat bei dem Landgericht der Pro¬
vinz Rheinhessen und Amtsrichter bei dem Amtsgericht Mainz,
Karl Kleinschmidt, zum Landgerichtsrat bei dem Landgericht
der Provinz S t a r ke n b u r g und zugleich zum Amtsrichter
bei dem AmtsgerichtD a r m st a d t I; der Amtsgerichtsrat bei
dem Amtsgericht Offenbacha. M., Jakob Ernst Günther, zum
Landgerichtsrat bei dem Landgericht der Provinz Rhein-
Hessen  und zugleich zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht
in M a i n z ; der Amtsgerichtsrat bei dem Amtsgericht Gerns¬
heim, Adolf Mich. Steeg, zum Staatsanwalt bei dem Land¬
gericht der Provinz Rhein Hessen  und der Amtsgerichts¬
rat bei dem Amtsgericht Osthofen, Walter Leun, zum Amts¬
gerichtsrat bei dem AmtsgerichtH o m b e r g a. d. Ohm.

A Aus der Fremdenlegion zurück. Der seit frühem Kindes¬
alter elternloseP . K. von L i n d e n f e l s (Hessen), der in jun¬
gen Jahre nach Paris kam und sich dort nach Afrika an¬
werben ließ, kehrte jetzt nach 12 Jahren in seine Heimat zu¬
rück. Auch an der kürzlich in Marokko stattgefnndeneu Offensive
nahm er noch Anteil.

A Seldftmoro an vcr Starkstromleitung. Ein aus Neu-
Isenburg stammender verheirateter Kaufmann hatte in
Gießen  in selbstmörderischer Absicht den Gittermast der
Starkstromleitung erklettert und mit der rechten Hand den
Draht berührt, so daß er tot abstürzte.

A Zu dem Mord bei Hungen. Die Leiche des ermordeten
Milchfuhrmanns Wilhelm Nuppel von Obbern Hofen
wurde vom Gerichtsarzt geöffnet. Der Mörder, der Arbeiter
Otto Berg, wurde im Beisein der Staatsanwaltschaft Gießen
seinem Opfer gegeuübergestellt. Er zeigte dabei keine Reue.

A Aus dem hessen-nassauischen Braunkohlenbergbau.
Die Braunkohlen- und Brikettindustrie A.-G. in Berlin macht
über die Produktion ihrer im Kasseler  Revier belegenen
Gewerkschaften Frielendorf und Maria am Hirschberg folgende
Angaben: In dem am 30. Juni 1925 abgelaufenen Geschäfts¬
jahr betrug die Förderung bei der Gewerkschaft Frielendorf
451329 Tonnen gegen 550 765 Tonnen im Vorjahre. Die
Briketterzeugung belief sich auf 72 369 Tonnen gegen 57 679
Tonnen im Vorjahre. Die Gewerkschaft Maria am Hirsch¬
berg förderte 71 831 Tonnen, die als Rohkohle abgesetzt wurden.

A Aus dem Kunstleben in Kassel. Das Kunstleben in
Kassel  erfährt in dieser Woche sehr viel Anregungen. Außer
mehreren Erstaufführungen sind Gastspiele' von Ludwig
Wüllner, Friedrich Kahßler und Helene Fehdmer angckündigt.
— Der Magistrat hat für einen Garantiefonds für die nächst¬
jährige Kunstausstellung in Kassel 20 000 Mark gezeichnet.

A Die Besatzungswohnungenin Mainz. Kürzlich wurde
gemeldet, daß die Besatzungsbehörde in M a i n z in den letzten
Tagen 45 neue Wohnungen angefordert habe. An zuständiger
Berliner Stelle wird diese Nachricht als unrichtig bezeichnet.

A Die Mainzer Stadthalle. Für den Wirtschaftsbetrieb
der vor kurzem von der französischen Besatzung freigegebenen
Mainzer  Stadthalle haben elf Bewerber Bewerbungen ein¬
gereicht.

A Warnung vor einem Schwindler. Aus Bingen  wird
vor einem Schwindler geivarnt, der versucht, mit italienischem
Notgeld Geschäfte zu machen. Dieser Schwindler gab in Ge¬
schäften in Bingen italienische Geldnoten in Zahlung und ver¬
suchte solche auch auf einer Bank umzuwechseln. Wie sich hcr-
ausstellte, handelt es sich bei diesen Noten um italienisches
Kriegs-Notgeld, das, da es bereits aufgerufcn ist, völlig wert¬
los ist. Der betreffende Schwindler versuchte das gleiche Manö¬
ver beim Kauf eines Motorrades. Es wurde ihm aber die
Abnahme verweigert.

^ Don der Hasenjagd. Im Volksstaat Hessen wird nach
einer Verordnung des Ministeriums des Innern der Beginn
der Hegezeit für Hasen für das laufende Jagdjahr auf 1. Jan.
1926 festgesetzt. — In Guntersblum  wurden bei einer
Treibjagd 320 Hasen und 10 Fasanen erlegt.

A Tödlich abgestürzt. Ein 75jähriger Einwohner in
C a m b e r g wollte auf seinem Dache an schadhaften Stellen
Ausbesserungen vornehmen. Infolge der Nässe glitt er auf
dem Dache aus, stürzte in die Tiefe und blieb mit gebrochenen!
Genick tot liegen.

A Eine Ebertstraßc in Frankfurt a. M. Zu Ehren des
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert ist von! Magistrat der
Stadt Frankfurt  die verlängerte Bismarck-Allee „Ebert-S t r a tze" benannt worden.

A Nassauische Bauernhochschule. Die Nassauische Bauern¬
hochschule, Ländliche Volkshochschule, veranstaltet auch in die¬
sen! Winter wieder Lehrgänge für Jungbauern und Jung¬
bäuerinnen. Die Kurse finden statt auf Burg Hohlenfels
im Taunus . Der Lehrgang für Jungbauern beginnt am
2^. November, Dauer 6—7 Wochen. Die Nassauische Bauern¬
hochschule ist eine freie Bildungstätte des nassauischen Land¬
volkes auf vaterländischer und religiöser Grundlage. Auf
allen Lehrgebieten steht nicht das Wissen im Vordergrund,
sondern die Erziehung zu selbständigem Denken und Urteilen.
Voraussetzung für den Besuch der Bauernhochschuleist ein
Mindestalter von 18 Jahren und möglichst vorausgegangene
Fachfchulbildung.

£ Schadenfeuer. In Wasenbach  bei Diez brach ein
Schadenfeuer aus, wodurch das Anwesen des früheren Bürger¬
meisters Arnold gänzlich eingeäschert wurde. Vier Feuer¬
wehren waren mit der Bekämpfung des Elementes tätig. Der
Brandschaden ist ganz bedeutend und nur zum Teil durch Ver¬
sicherung gedeckt.

A Zur Gründung einer neuen Flugzeugfabrik. Die Ge¬
rüchte, die beim Austritt der Kunstflieger Raab, Katzenstein
und des Herrn Dr . Unger aus den Dietrich-Flugzeugwerken
in K a s se l auftauchten, scheinen sich zu verdichten. Man
beabsichtigt die Gründung einer neuen Flugzeugfabrik in Kassel
und will dazu einen Teil der Fabrikanlage der ehemaligen
Deutschen Wetke benutzen. Das erforderliche Kapital soll
durch die Gründung einer G. m. b. H. in Berlin aufgebracht
worden sein.

A Ein neues Schwesternheim in Kassel. Der Stadt¬
verordnetenversammlung Kassel  wird eine Vorlage unter¬
breitet iverden, durch deren Genehmigung dein Diakonissen¬
haus ein geeignetes Grundstück für den Bau eines Schwestern-
heimes kostenlos zur Verfügung gestellt wird.

A Zum Lohnkonflikt in der chemischen Industrie . Seit
Samstag sind die Arbeiter der cheinischen Fabrik Cy. H. Boeh-
ringer in N i e d e r i n g e l h e i m, veranlaßt durch die Lohn¬
streitigkeiten in der chemischen Industrie , ausgesperrt.

A Zeitungsverbot. Der „Nassauer Bote" in Limburg
an der Lahn wurde von der Hohen Interalliierten Rheinland¬
konimission vom 5. bis 19. November verboten.

A Neue Werrabriicke. Die neue Werrabrücke bei F r i e d a
ist dem Verkehr übergeben worden.

A Zur Verkchrsverbefferungin Oberheffen. Der Stadt-
vervrdnetenvorstand Alsfeld  bewilligte in seiner letzten
Sitzung als Garantiesumme für die Errichtung weiterer Krast-
postlinien, die von Alsfeld ausgehen werden, einen Betrag von
11721 Mark jährlich. — Zur Förderung der Verkehrserschlie¬
ßung von G r ü n b e r g (Hessen) in der Richtung nach Mar¬
burg wurde von den beteiligten Gemeinden die Errichtung
einer Autoomnibuslinie grundsätzlich genehmigt. Zunächst ist
die erforderliche Garantie von 12000 Mark auf ein Jahr
gebilligt.

A Ausbau der Lahnwasserkräfte. In aller Kürze soll mit
dem Ausbau der Lahuwasserkräfte begonnen werden, nachdein
die Verträge mit dem Reich und Preußen abgeschlossen worden
sind. Träger des neuen Lahnkraftwerkes Cramberg ist eine
neue Aktiengesellschaft, die aus dem Staat Preußen , dem Be-
zirksverband Wiesbaden, den Kreisen und Städten des Ver¬
sorgungsgebietes und dem Lahmeyer-Konzern besteht. Die
Frage der Beschaffung des Baukapitals geht dieser Tage ihrer
befriedigenden Lösung entgegen. Das Baugelände für die
Kraftwerke ist gleichfalls sichergestellt worden, die Vergebung
der Arbeiten steht unmittelbar bevor. Die Verträge sollen bis
1950 bezw. 1960 Geltung haben.

A Ein Marburger Kunstinstitut. Der Bau eines Kunst-
instituts in der Stadt Marburg  scheint jetzt gesichert zu sein.
Für die Ausführung des Baues find bereits 850 000 M. auf¬
gebracht worden. Die noch zum Bau nötigen 150 000 M. hofft
nian, sich noch sichern zu können. Wahrscheinlich wird ein all¬
gemeiner Wettbeiverb ausgeschriebenwerden.

A Wegelagerer. Drei Wegelagerer überfielen in der Nähe
von Freienhagen  zur Nachtzeit einen Kraftwagen. Einer
der Banditen hielt den Wagenführer in Schach, wahrend die
beiden anderen den zu Tode erschrockenen Mitfahrer aus dem
Wagen rissen, ihn in einen Straßengraben schleppten und eine
gründliche Untersuchungseiner Taschen Vornahmen. Sie wur¬
den schließlich durch Alarmschüssc verjagt und ergriffen die

AvenNeuer des Enispekter Bräsig,
dürtig aus Meckelliorg-Schwertn,

von Ihm selbst erzählt«
Von Fritz Reuter.

3. Fortsetzung.
.Nein ", sag ich, .Moses Löwenthal , die Eiser¬

bahnen waren dazumalen zu meiner Zeit noch nicht
begänge, von 'ner Gasbeleuchtung habe ich nur en
Schatten von einer dunklen Vorstellung , und in Hin¬
sicht dessen, was mich von einem Tiergarten vorge-
kommen is , so bezieht sich das bloß auf dämliche Dam¬
hirsche, die wie natürliche Ziegen aussehen . Aber
dennoch" —

.Herr Enispekter, lassen Se , lassen Sei Was
tost' t 's Ihnen ?" ruft Moses . . Die Diäten bezahl ich".

Und sehn Siel so perschwadiert mir dieser Zacker¬
menter von Perduktenbändler in den Postwagen hin¬
ein. und wir fahren nach Passow und schließen uns
an die Eiserbahn an.

Soll ich Ihnen nun meine Gefühle bei ' ner Ei¬
serbahn Mitteilen , so verlangen Sie das nicht. 'Re
Eiserbahn ist 'ne Eiserbahn und sor einen Unbekann¬
ten sehr mit Ueberraschung, also auch for mir ; denn
persönlich hatte ich bis dalo ihr nicht kennen gelernt,
und durch Lektüre war ich erst bis anno 1835 ge¬
kommen, indem daß ich durch Wohlgewogenheil von
dem Herrn Pastor die Großherzoglich Mecklenburgischen
Staatskalender beziehe, die deren Erwähnung ln die¬
sem Jahrgange noch nicht tun.

Ich steh' also aus dem Parron oder Patron , wie
si's nennen , da kommt Moses zu mir und sagt:

»Herr Enispekter", sagt er und gibt mir en Zettel
in die Hand , . hier rst dritter Klasse, hart , aber kühl
und Tabakrauchen ; wollen Sie aber zweiter Klasse
fahren , waruv nicht? Es ist da aber sehr heiß und
Tabakrauchen ist verboten ; und wollen Sie erster
KIaffe fahren , da ist's noch heißer und Sie sitzen ver-

yaumsmaßig allein , bloß mit . geborene Fürsten und
geborene Gardeieutnanis ".

»Ja ", sag' ich, »Moses , soll ich einmal meinen
Leichnam dieser Höllenmaschine anvertrauen , dann will
ich lieber hart und kühl mit Tabakrauchen Itter
Klasse sitzen, als ohne Tabakrauchen und heiß cweite
Klasse und mit Gardeleutnants noch heißer erster
Klaffe."

Ich stieg also in die dritte Klasse.
Ich bin oftmals in meinem Leben sehr Aücklich

gewesen, z. B . aus die verschiedenen Erntebieren , die
ich durchgemacht habe, und dann erstens aus unserer
Küsterdochter ihre Hochzeit, wo ich mir das erstemal
in meinem Leben verlobte , woraus nachher nichts
wurde ; aber ein so seliges Gefühl hatte sich meiner
nie beschlichen, als dieses in dritter Klasse: ich war
frei, Moses hatte für mich bezahlt , kein Mensch <ennete
mir , ich konnte mir bequem hinlegen ohne Rücksicht,
denn hinter mir und neben mir saß keiner, ich i nnte
chne Beleidigung frei ausspucken, denn jeder spuckte
frei aus ; kurzum, es war ein Gefühl von Freiheit
und ich war inkonito.

Gut ! ich genieße dies . Mit einmal sagt ein sehr
netter Mann , der mir schräg gegenüber saß: »Herr
Enispekter Bräsig . " — . Herr - * sag' ich
verdutzt. —

.Ja ", sagt er, . ich kenn' Ihnen , ich Hab' Ihnen
'mal Hammel abgekauft".

.Herr Enispekter Bräsig ", sagt ein anderer , „wo
kommen Sie ins Uckermärksche? Was macht die Esser¬
sau von mich?"

Knappemang hat dieser Schweinezüchter dies ge¬
sagt, so rust einer aus 'ner andern Ecke: . Guten Tag.
Herr Enispekter ! Kennen Sie mir noch?" Und ein an¬
derer langbeinigter Vokativus klettert über die Arrie-
ren und Geländer herüber und kloppt mir aus die
Schulter und sagt : . Gun Dag , Unkel Bräsig!

»Meine Herrn ", jagt er und wend 't sich an die
Gesellschaft, . ich habe die Ehre , Ihnen hier den Herrn

ecilttpekter Bräsig vorzustellen , den größten stamm»
ichäfer, schert sechs ein halb Pfund pro Kopp Spritz-
iväsche".

.Haha !" sag ich, »nun kenn ich Ihnen endlich,
Herr Trebonius ; ans Lügen kenn ich Ihnen ".

.Sprechen Sie nicht darüber ", sagt er. »Erlauben
Sie , daß ich die Herren vorstelle; z. B . Herr Livonius.
Herr Colonius , Herr Prätorius und Herr Pistorius,
lauter gebürtige Mecklenburger und Oekonomiker, die,
wie ich selbst, wegen ihrer lateinischen Namen haben
auswandern müssen, indem man in unserm Paterlande
mit einem lateinischen Landwirte die Idee von Un-
Praxis verbindet , und für uns kein Fortkommen war ."

„Na, lüg ' du und der Deubel !" sag ' ich zu mir,
denke aber doch: „Eine Höflichkeit ist die andere -ert“,
und weil ich in diesem Augenblick nichts Paßliches zu
sagen wußte , stellte ich in Ermangelung dessen Mojes
Löwenthalen vor.

Nun fangen die fünf Lateinischen eine interessante
Unterhaltung an von Schlagordnung und Wechselwirt-
schast und von Einträglichkeit der letztjährigen Ernte,
daß mich grün und gelb vor die Augen wurde , denn
sowas von Roggen und Weizen war mich von Natur
noch nicht vorgekommen; und ich dachte so bei mir,
was diese Landmänner doch für ein Segen für ihr
Vaterland hätten werden können, wenn sie drin ge¬
blieben wären , denn von das , was Prätorius und
Pistorius for ihr Part allein gebaut hatten , hätte man
alle Dürftigkeit in Mecklenburg ' ett machen können;
aber Trebonius war sie doch noch überlegen , indem
er ganz einfach die Sätze der beiden anderen dubb-
lierte.

»Herr Enispekter Bräsig ", sagt Pistorius und zeigt
aus der Eiserbahn heraus , . sehn Sie hier , dies ist
mein Gut ".

(Fortsetzung folgt . )



Aus aller Welt.
□ Grobfeuer in Pommern. In Triebs  bei Treptow

an der Riga äscherte ein vermutlich durch Kurzschluß ent¬
standenes Feuer sieben Gehöfte mit Wohnhäusern, Stallungen
und Scheunen ein. Die gesamte Ernte und auch Vieh ver¬brannte.

□ Rätselhaftes Verschwinden des Konsuls Meyer. Aus
Düsseldorf  wird berichtet, daß der Generaldirektor der
Getreidekommissions-A.-G. zu Düsseldorf, Konsul Meyer,
Dr. med. h. c., seit Dienstag nachmittag vermißt wird. In
seinem Privatkontor fand man sei..- Wertsachen und ein
Schreiben, worin er erklärt, aus dem Leben scheiden zu wollen.
Die Nachricht von dem Verschwinden Meyers weckt in Berliner
Getreidefachkreisen und darüber hinaus innerhalb der gesamten
Bankwelt allgemeine Teilnahme. Die finanziellen Verhält¬
nisse sowohl Meyers persönlich, als auch der ihm nahestehenden
Gesellschaften, sind durchaus in Ordnung . Die Unternehmun¬
gen haben bis in die letzten Tage mit bestem Erfolg gearbeitet.

O Falsche Kriminalbeamte. Ein verwegener Handstreich,
der sich kürzlich in B e r l i n ereignete, kam jetzt zur Verhand¬
lung vor dem Schöffengericht Berlin  M i t t ä. Kriminal¬
beamte hatten zwei Kassenboten verhaftet, im Auto zum Poli¬
zeipräsidium gefahren, und dort um 20 000 Mark beraubt.
Wegen Amtsunterschlaguug und Betrugs war der frühere
Sicherheitspolizist Wilhelm Berger angeklagt, während sein
Mittäter bisher noch nicht ergriffen worden ist. Als Berger
aus dem Untersuchungsgefängnis vorgeführt werden sollte,
stellte es sich heraus, daß er am Samstag nach Ablauf der
vierwöchigen Haftfrist aus Versehen auf freien Fuß gesetzt wor-
den war. Trotzdem erschien Berger, wohl in der Annahme,
daß die Sache infolge der Freilassung für ihn recht günstig
stehe, pünktlich zur Verhandlung. Er wurde jedoch sofort
wieder in Haft genommen wegen Fluchtverdachts.

□ Das Familiendrama in Augsburg. Die Sektion der
drei Leichen der Familie Müller hat ergeben, daß die beiden
Söhne erschossen worden sind und zwar hat der jüngere Sohn
Ernst drei Schüsse und der ältere Sohn Hugo vier Schüsse in
die Herzgegend erhalten. Weiter wurde festgestellt, daß den
beiden Kindern noch während sie lebten die Schädeldecke ein¬
geschlagen wurde. Müller selbst hat durch Ersticken den Tod
gefunden.

Lokales.
Flörsheim a. M ., den 7. November 1925.

Der älteste Einwohner Flörsheims . Herrn Martin
Messer 1. ist am Mittwoch im Alter von 91 Jahren ge¬
storben. Bis zu seinem Lebensende war der Greis kaum
einmal erkrankt und sein Pfeifchen schmeckte ihm bis zu¬
letzt. — An seine Stelle als ältester Flörsheimer rückt
jetzt Herr Gerhard Born 1., der Senior der Flörsheimer
Schuhmacher. Der Genannte ist 1841 geboren und vollen¬
det am 15. November das 84. Lebensjahr.

Henny Porten die beliebte deutsche Filmschauspielerin,
in der Hauptrolle des Filmes „Gräfin Donelli, " der am
Samstag und Sonntag Abend in den „Taunuslichtspielen"
läuft . Henny Porten ist der Liebling der deutschen Frau¬
enwelt . Sie entledigt sich ihrer Rollen mit aller Hin¬
gabe meisterhaft und versteht es wie keine andere Schau¬
spielerin das Publikum mitzureißen und zu fesseln.
Außerdem gelangt ein gutes Beiprogramm zur Vorführung.
Näheres ist aus heutigem Inserat ' ersichtlich.

Fußball . Am morgigen Sonntag spielt der hier bestens
bekannte Sp -V. 1919 Biebrich gegen den Sportverein 09
auf dem hiesigen Platze . Biebrich war von jeher ein
zäher , ausdauender Gegner und nur zu oft mußten die
Hiesigen lgegen ihn die Segel streichen. Auch morgen
ist ein interessanter Kampf zu erwarten . Die 1. Jugend¬
mannschaft begibt sich amSonntag .den 8. Nov. nach Schwan¬
heim, um gegen die gleiche der dortigen „Germania " ein
Freundschaftsspiel auszutragen . Spielbeginn 1 Uhr nachm.
Die Abfahrt wird Samstag Abend in der Spielerver¬
sammlung bekanntgegeben.

Tom Mix zeigt sich in den „Karthäuserhoflichtspielen"
in seinem neusten Film „Die Texasreiter ." Die Sensatio¬
nen , die er in diesem Film zeigt, sind eine Gipfelleistung
an Kaltblütigkeit urd Kühnheit . Wir erwähnen nur den
Sprung von dem Dach eines dreistöckigen Hauses, mit seinem
Pferde Tony . .Das muß man gesehen haben . Ein Tom
Mix -Film nach allen Regeln der Kunst. Tempo, Span¬
nung , rasende tollkühne Jagd -Sensationen , die die Be¬
geisterung des Publikums herausfordern . Als Beiprogramm

läuft der spannende Boxkampf-Film Dempsey-Firpo um
die Weltmeisterschaft . Die Deulig -Wochenschau, die unter an¬
derem uns das Schneidemühle ! Optantenlager mit 20 000
Flüchtlingen zeigt . Zum Schluß läuft noch eine Fox-Lach-
kanone, „Das elektrische Haus ." Man versäume dieses
Programm im eigenen Interesse nicht.

MfratMnim«i der Eminde Mjtin.
Am Dienstag , den 10. November 1925 nachmittags

3.30 Uhr , findet im St . Josefshaus die Mutterberatungs-
stunde statt.

Donnerstag , den 12. November nachmittags 2 Uhr
werden vor dem Rathause hier , die nachverzeichneten ge¬
pfändeten Gegenstände 3 Bertikow , 1 Kommode, 1 Divan
und 1 Nähmaschine öffentlich versteigert.

Flörsheim a . M ., den 6. November 1925.
Richter , Bollz.-Beamter.

Betrifft : Vorzugsrenten.
Zwecks Durchführung des Anleiheablösungsgesetzes er¬

suche ich insbesondere in den Kreisen der Kleinrentner
in ortsüblicher Weise bekannt zu machen, daß bedürftige
Anleihe -Altbesitzer (Besitzer von Vorkriegs - und Kriegs¬
anleihen sowie Sparprämienanleihen ), die die Gewährung
einer Vorzugsrente beantragen wollen , die erforderlichen
Antragsformulare unentgeltlich bei der Unterzeichneten
Stelle Leffingstraße Nr . 10 Zimmer 12, wo auch Auskunft
erteilt wird , in Empfang nehmen können.

Vor Stellung des Antrags muß eine Anmeldung der
Markanleihe zum Umtausch, sowie zur Gewährung eines
Auslosungsrechts erfolgt sein.

Die Frist für diese Anmeldung läuft mit dem 28.
Februar 1926 ab . Nähere Auskunft wird hier . Zimmer12 erteilt.

Wiesbaden , den 30. Oktober 1925.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden , Bezirks¬

fürsorgeverband (Kreiswohlfahrtsamt ).
nY>. s. ..er Der Vorsitzende : i. V. Weber.Wird veröffentlicht:
Flörheim a. M ., den 6. November 1925.

Der Bürgermeister : Lauck.

Delgivareri-, fteis-
und Karwffelgerfcftfe

schmecken ausgezeichnet, wenn man beim
Anrichten etwas Maggi's Würze beifügt
Vorteilhaftester Bezug in großen Original¬

flaschen zu RM 6.50.
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in den „Karthäuserhof -Lichtspielen
der unerreichte Bezwinger aller Gefahren. Der

tollkühne Cowboy in dem neuen Fox-Film.

Die Texasreiter“
ein Roman von rauhen Reitern, scharfen Schützen,
Lassoschwingern, kühnen Abenteurern und brennen¬

den Herzen in 7 gewaltigen Akten.
„Der(Deltmei$ter$cbaft$sBcxKampf“

vemprev—Mpo
90000 Menschen sahen diesen spannenden Kampf.

Die Deulig’OJocbenscbau
Das Elektr. Daus

2 Akte zum Tränenlachen.
Sonntagi  Uhr Kindervorstellung.

Motorboot „Jda"
Anläßlich des Hochheimer  Marktes
fährt das Motorboot „Ida“ am Sonntag ab 1.45 Uhr
stündlich von Flörsheim nach Hochheim. Ab 9.00 Uhr
abends nach Bedarf . Letzte Fahrt ab 2.30 Uhr nachts
von Hochheim.
Montag um 7.45 Uhr und 8.45 Uhr vormittags ab
Flörsheim und 3, 4 und 5 Uhr nachmittags ab Hoch¬
heim.

Um geneigten Zuspruch bittet Jtdam Lchinctling.
Fahrpreis bei Tage 40 pfg.

AiiW GefWsleute FlWims.
3m Interesse der Ausgesperrten bitten wir die Vorsitzen¬

den der Gewerbetreibenden in den verschiedenen Gruppen
ebenso unsere Bauernschaft höflichst zu einer Besprechung
am Dienstag Abend 8 Uhr im Sängerheim teilzunehmen.

Die Kampsleitung der Ausgesperrten.

Ifutter-flrtikell
Weizen -Bollmehl

Gerstenschrot
Haferflocken
Weizenkleie
Maisschrot
Bruchreis

Weizen
Gerste
Hafer
Mais

♦ Garnelen

J.  ßatsclja
'Flörsfjeim am Main.

Beieuebtungs-Körper
zu Fabrikpreisen : Eigene Fabrikation.

JaRob fiäcRel, Tlörsbcim
Tel . 54. Bahnhofstraße 11a. Tel . 54.

Trotz der billigen Preise nur reiny Messing-
Ausführung . Auch die dunkel galvanisierte
Zimmerbeleuchtung von 1.60 Mk. an ; Elas-
stengelampel von 8.50 Mk. an . Zuglampen
mit Mittelmessingstange von 18.50 Mk. an
bis zu den Elegantesten . Großes Lager.
Auf Wunsch wird jede Lampe nach Zeichnung
angefertigt . Sämtliche Materialien f. Licht-,
Kraft - und Klingelanlagen . Osram -Eliih-
lampen . Auer -Glühstrümpfe , Taschenlampen,

!elektr . Bügeleisen (erste Fabrikate ), Koch-
und Heizapparate.

IEmpfehle mich in gewissenhafter Ausführung
jvon Licht-, Kraft - und Klingelanlagen . —

Um Bauplatz Scbulstrasse
wurden uns 21 Mtr . Stahlrohr im Werte von 100 Mark
gestohlen. Wer zur, Ermittlung des Täters sachdienliche
Mitteilungen machen kann, erhält 25 Mark Belohnung.

Kaiser, Doll* § Go-

23. Sonntag nach Pfingsten.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 10 Uhr Hochamt,

2UhrChristenlehreu.Allerseelenandacht. 4 Uhr Marienverein.
Montag6.30Uhr Amt für Verstarb. derFam RuppertundVreckheimer.

7 Uhr Amt für Anna Maria Stuckert.
Dienstag 6.30 hl. Meffe für Johann Weber v. Illnglingsverein

(Schwesternhaus). 7 Uhr Amt für Josef Diehl und Ehefrau.
Mitwoch7 Uhr Amt für Martin Schuhmacher und Großeltern.

Evangelischer Gottesdienst
22. Sonntag nach Trinitatis , den 8. November.

Nachm. 2 Uhr Gottesd ienst.

In meinen Nähkursen
können junge Mädchen ihre Wäsche und Kleider
für den Hausbedarf selbst anfertigen, daselbst
Erteilung v. Zuschneidekursen, nach dem System
der Akademie. Qründliches Erlernen unter der

Leitung von:

M. Eisenhuth , Mainz
Birnbaumsgasse 3, 1. Stock.

M . Mlen-Bmin
Morgen Abend um 8 Uhr

ist die Namenstagsfeier unser.
Vereinspräses . Hierzu werden
die Mitglieder und Schutzmit¬
glieder freundlichst eingelad.

Der Einkauf von

Pfeffer, Salz, Nelken
Muskatnüsse,Majoran,
Thymian, Coriander,
Knoblauch, Zwiebel,

Wurstkordel etc.bester
Qualität und billigste

Preise. Großver¬
brauchern emp -

fehle mein Salzlager.

G. Sauer
Hauptstr . 31
Telefon 51.
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Gut rernrassiges , schönes
schwarz-weißes , 10 Monate
altes
Rind, 4gebr, Wagenräder
eine eiserne Dickwurzmiihle
zu verkaufen . Näheres in
der Geschäftsstelle.
Was gibts morgen bei

Anger
Warme Rippchen mit
Kraut ab 9 Uhr vormit¬

tags.
JungerJox*tTerrier

tn gute Hände zu verschenken.
Näheres im Verlag.

Einige gebrauchteMotorräder
preiswert zu verkaufen.

A- Almer. Batrersbefm
Telef . 8. Telef . 8.

Sängerbund
Sonntag vormittag punkt

9.15, Uhr Eesangstunde.
Fräulein empfiehlt sichWchWg-Mhen
und junges Mädchen kann
das Flicken und Weißzeugnä-
hen erlernen , zu erfragen Un-
termainst raße 37.

ISS ~ßSa

Persf) enthält beste
Seife so reichlich,
daß jeder weitere
Zusatz überflüssig

ist.

HENKO
Henkel '« WaSrfi* und
ßleirii -Soda . da*

Einweichmittel.
Unübertroffen für

Wäs4 »e u. Hausputz!
nimr -i-Tnr-bjAttUbMfc*»WOtHWT'■ tf'jt.n



„Taunus -Lichts piele“
Samstag Abend und Sonntag Abend8.30 Uhr
Auf allgemeinen Wunach der hiesigen Einwohner¬
schaft läuft ab Samstag der erste Henny Porten -Film
in Flörsheim . Der neueste u. grö &te Roman-Schlager

der Saison im Film.

Gräfin vonrlli
Ein Film in 6 Akten. In der Hauptrolle Henny Por¬

ten . Außerdem zwei gute Beiprogramme

„Im Netz der Spinne“
2 Akte aus dem Seelenleben der Insekten.

„Er sprengt die Bank“
Film-Qroteske in 2 Akten.

Die Direktion.

„Frankfurter Hof“ Hochheim a. M.
Zum Hochheimer Markt

empfehle Ia rein gehaltene Weine, vorzügliche
Küche, Wild u. Geflügel. — Sonntagu. Montag

gutbesetzte

TANZMUSIK
ausgef. von der Freiw. Feuerwehr Eddersheim.

Es ladet höflichst ein:
„Frankfurter Hof“ Hochheima. M.

Park-Cale, Flörsheim a. M.
Sonntag , den 8. November 1925
von 4 bis 7 und 8 bis 11 Uhr

Konzert u. humor . Vorträge
ausgeführt von der Salonkapelle Harry,
nebst erstklassigenj Humoristen aus Wies¬
baden. Eintritt : Nachm. 20 Pfg., abends ab
8 Uhr 30 Pfg. Auf Speisen und Getränke
kein Preisaufschlag . Telefonische Tischbe¬
stellungen unter Nr. 28. Der Besitzer.

Frankfurt am Main Zeit 85 und Bergerstrahe 194.

Carl Lüfchemeier , Mainz
Uhren LudwigsfraQe 7 Juwelen
Gegründet 1873 Gegründet 1873

Uhren, Juwelen , Gold- und Silberschmuck

TRAURINGE
bekannt erstklassige Qualität . — Niedrige Preise.

Uhren Reparaturen.

Annahmostelle : Herr Küster Paul Qall, Flörsheim.

Ucrmmuitfls-BaroR. Rlrcber
Habe jetzt auch in Höchst a . Main ein

Büro  eingerichtet und bin unter Nr. 813 ans
Telefonnetz angeschlossen.

H. Kircher
staatl . vereid . Landmesser

Höchst a. M , Kasinostr . 2. Wiesbaden, Rheingauersfr . 8
Telefon 813.

Extra billiger Verkauf
n

Wir

bei Guggenheim & Marx

w°Hen

•ÄS* «».,schty ^ Wlici
affen «e ® Q*0a StJ

Bctr-Barcbenr de °ken!

I
80 cm breit . mtr. 1.40

130 cm breit . mtr . 2 40
160 cm breit . mtr . 2 90

I grosser
Posten
in den schönsten,

waschechten
Mustern , als sehr
billig, Serie I 0.85,
Serie II 0.75 und

Bett -Kattun

0.65
!vePiss1nD Bett -Damast

1.75160 cm breit 2.80,
. . . 130 cm breit

Bettuch =Haustuch
150 cm breit , in
solider Qualität,

extra schwere
Ware , Mtr . 1.80 u.

160
Bettuch Halbleinen
schwere Ware
als sehr billigst

Meter 2.20

Guggenheim &Marx ,Mainz
Schusterstrasse 24

H .-B . Flörsheim- Sp.-B . Biebrich
treffen sich morgen Sonntag im Uerbandsspfel auf dies.Platz Spielbeginn:r.M.i2.ro, i.M. r.ro ilbr.

£
1r

4-

Erste

Flörsheimer Puppenklinik
Ausführung von Puppenreparaturen
Verkauf von Puppenersatzteilen u.

Puppenperücken.

Puppendoktor Kohl
Eisenbahnstraße 65.

=4

Uhren,  Trauringe und Soldwaren
in großer Auswahl

— Alle Reparaturen werden Jdjnellflens aiisgeführt —
Franz tPefsmantel , Mainz, Brand t

Bestellungen und Reparaturen nimmt entgegen
krau Josef Janz t Flörsheim a. M.,' IRiedstraße 1.

Puppenperüeken.
^ .. - . . ~ . - — ====

9
_n?

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fu&bodenöl , Kreide la Qualität, Bolus , Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main. Telefon 99.

Stenografenverein
„Gabelsberger"
Die Interessenten für den

beabsichtigten Ansängerkursus
in der Stenographie werdenge-
beten , sich zu einer Aussprache
Dienstag , den 10. Nov. abends
8 llhr im Gesellenhaus einzu¬
finden . Der Vorstand.

Sportuerein 09
Heute Samstag Abend 8.30

llhr Spielerversammlung im
Vereinslokal „Zur Eintracht " .
In Anbetracht der Verbands --
spiele Flörsheim —Biebrich ist
Erscheinen aller Aktiven ,sowie
Jugendspieler dringend erfor¬
derlich. Der Vorstand.
Man bMei. Kleinere An¬

zeigen bei Rufgabe
Jofort zu bezahlen.

G.-B.LiMkmz
Montag Abend 8.30 llhr

Singstunde im „Taunus " .
_ Der  V orstand.  _

Siimor. InpBmin
-Jintrair 1921.
Der Verein beteiligt sich

Sonntag , den 8. November
an dem Stiftungsfest des Vru-
dervereins in Eddersheim . Ab¬
fahrt 2.33 llhr . Ilm vollzäh¬
lige Beteiligung wird gebeten

Der Vorstand.
N.B . Am Montag , den 9.
November 8 Uhr Versamm-
lung im Vereinslokal ._

Kegen stimme
in großer Auswahl empfiehlt
Schütz,  Borng asse

NrNcke
ist Sie beste Seite Sie echte

Steckenpferd-
8uhermilch-Seife
von Bergmann St Co ., Raöe-
beul , Senn dieselbe ist äußerst
m:!S und wohltuend tfir die

empfindlichste Haut.

Apotheke Aug. Schäfer
Drogerie Heim- Schmitt

26 . (252 .)
Preussisch - Süddeutsche Klassen - Lotterie.

In 5 Klassen werden ausgespielt:

45 Millionen Reichsmark!

Hauptgewinn 1 Million |
— im glücklichsten Falle 2 Millionen —

Bedeutende Vermehrung der Mittelgewinne.
Beginn 2. Klasse Freitag , den 13. November 1925.

Kauflose 1/s */i 1/a 1/i  1 Doppellos.
12.— 24 — 48.-6.- 24 — 96,

Karl Anger
staatliche Lotterie -Einnahme Mainz.

Große Bleiche 55 — 57 Fernsprecher 1254
Postscheckkonto Frankfurt a. M. 1148. Girokonto bei der Reichsbank

— — In Rüsselsheim a. M. bei : Gg. Brand — —
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